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oerflüffigen unb biefeê brauchbar zu machen. Sîachbem
baS ©aS ben JubereitungSprozeff burchgemadjt Ijat, wirb
eS in ©tal)tf(afchen unter einem Trucf non 90—120 kg
pro citb abgefangen, ftierburcl) finbet eine Umfetpng in
ben flüffigen puftanb ftatt, ber febod) fofort naef) SCuf=

hebung beS hohen TrucfeS wieber ber gafigen Jornt
ißtat; gemacht.

Hnter ben gewöhnlichen Truct'graben ber atmofp£)äri=
fetjen Suft ift baS ©aS trocten unb nicht entjttnbbar.
ÇlûffiggaS enthält {'einerlei luftigen Koï)lenmonoçt)bS. ©S
beftel)t in ber fpauptfache auS 2letf)t)len unb 2lethan.
©S epplobiert erft bei SRifchungen oon 4—8"/<> ©aS.
Tafjer ift eS bebeutenb weniger epplofio als ftäbtifdjeS
©aS unb nod) weniger als baS gefährliche Slceiglen.
Tie ©jplofionSgefahr erfährt noch eine weitere SSermin»
berung, wenn baS ©aS 1,027 mal fchwerer als Suft
ift. ©ine SRifdjung biefeS ©afeS mit ber Suft tann
bal)er nicljt fo leicht eintreten, ©ine tjeiffere flamme
läfft fiel) erzeugen, wenn ftüffigeS ©aS mit ©auerfioff
gemifdjt wirb. Tie Temperatur einer flamme foldjen
©afeS beträgt 2050" C. TaS flüffige ©aS tfat 15,800
©alorien (2Bärme=©inheiten) pro ml TaS SIcetplen
hat ca. 13,000, baS DelgaS etwa 8200, baS ©teilt»
folflengaS ca. 5000, baS SuftgaS ca. 2900, baS Kraft»
gaS ca. 700 unb baS SBaffergaS ca. 630 Kalorien.

TaS unter Trucf ftetjenbe JlüffiggaS geht beim Deffnen
beS 23entilS ber SSerfanbflafdje burd) eine enge Kupfer»
rol)rleituug als Jlüffigfeit in ben Keffel, wo eS bie ©aS»

form annimmt, fo baff man ein fofort brauchbares
Seud)t Koch» uub fpeiz ©aS erhält.

Tie Konfumenten biefeS iprobufteS brauchen baffer
wie für 2tcetplen leine SSergafungS» unb SïeinigungS»
anlage ober wie bei SuftgaS einen ziemlich fomplijierten
SuftgaS=2lpparat aitjufdjaffen. Tie Störungen, wie fie bet

foidfen Keinen ©aSantagen immer früher ober fpäter auf»
treten, finb bei fylüffiggaS=2lnlagett nicht zu befürchten.
2lud) fällt bei Slnwenbttng biefeS ©afeS baS läftige reget»

mäßige 3luSräumen unb Steinigen ber Apparate bei ben

Konfumenten ooHftänbig weg, benn JlüffiggaS gibt feine
Slbfallprobufte, wie Slcetplen ec.

TaS jÇtûffiggaê nimmt in ©aSform ein SSoluwen

ein, baS ca. 400 mal größer ift als im fltiffigen $u=
ftanbe. TaS rafche SluSftrömen auS ber ©aSflafd)e ift
nerbunben mit einem Temperaturabfati, ber bis auf 60
bis 70' C unter Stull geht.

©itte fflüffiggaS=2lnlage befteht auS ber SSerfanb»

flafdje mit bent fJtüffiggaS, auS einem ©asfeffel ober
©aSbefiälter (©jpanfionSraum), an weldjem ein Trucf»
nteffer (SJtanometev) unb ein nad) aufjen führenbeS, ein»

geftellteS 21bbtafe=33entil fiel) befinbet, ferner auS einem

Trucfregler juin Stegulieren beS pr SSerbraudjftelle ab»

gehenbett JlitffiggaSbrudeS (biefeS ©pfiettt ift genau baS»

fenige, welches feit Jahrzehnten für 2Baggon=33eleuchtung

Zur fßerwenbttng gelangt) unb enblid) auS bem SeitungS»
net) mit ben prennent.

TaS SeitungSneh wirb auS Stohren oon geringem
Turdpneffer hergeftetlt. ©ine Sterftopfung ber Stohren
ber ©aSleitung ift nicht möglich, ba fein SBaffer ober
Kalffchlanun 2C. fid) in ber Seitung abfegen f'ann. TaS
JlüffiggaS ift nicht mit Suft gemifcht wie SuftgaS. @S

ift ein reineS, oerflüffigteS DelgaS, gefättigt mit leicht»

ffüdE)tigen Kot)Ienmafferftoffen.
©ine ©vuppenbeleucl)tung f'attn mit fyernzünbuttg oon

einer Jentrale auS jum Söfcljen unb pünben bebient
werben unb braucht fomit bie Slnlage faft gar feine

iöebienung. Ter ©aSoerbrauch beS JlüffiggafeS ift fefjr
gering, er beträgt für eine Sidjtftärfe oon 50 HK pro
©tunbe ca. 23 g ober 17 I bei 0" uub 760 mm unb
oon 100 HK 37 g ober 28 I. Um 1 1 SBaffer oon
15" C zum ©ieben jit bringen, benötigt eS ca. 14 g

©a§ unb zum gortfochen beSfelben ftünblicE) 22—28 g
©a§. TaS JlüffiggaS eignet fich tjauptfärf)tich zur 23e=

leuchtung für größere unb Heinere ©enteinben, Rotels,
ffabrifen, Bahnhöfen, 2Bot)nhäufern, Kurhäufern, SBirt»
f^aften, ©chlöffer, SSillaS sc., ferner für ©ifenbahn»
waggonS unb 2lutomobiI=S3eleuchtung, als Stef(ame=Se=
Ieucf)tung in ©chaufenftern u. bergt., ferner wirb eS uer»
wenbet für Reizung unb Kod)zwecfe, fowie für d)emifdt)e
unb technifd)e Saboratorien zum Söten unb ©dhwei§eu
ttnb mit ©auerftoff gemifcht zum ©djneiben oon SJte»

tallen 2c.

TaS glüffiggaS foftet $r. 1.20 per Kg. ab gabrif
töafferSborf, bentnacl) bie ©taljlflafche zu 10 kg gr. 12.—.
$ür ©emeinben unb größere Slnlagen fommen ©tal)l=
Zptinber mit ca. 24 kg Jul)alt zum 33erfanb. Ter Jn=
halt einer 10 kg=@aSflaf'c|e genügt, um eine ©aSflantme
oon 50 HK Sichtftärfe im ©lühlichtbrenner ca. 430
©tunben zu fpeifen. Jur biefelbe Sichtftärfe gebraucht
eitt )ßeirüleum=3tunbbrenner 120—130 1 ißetrol.

f^lüffiggaS wirb in feiner foinficht oon ber 2luf;en»
luft beeinträ^tigt unb f'ann beliebig aufgefpeichert unb
an feber gewünfehten ©teile oerwenbet werben. SBeber
baS ©aS noch ^ SSerbrennungSprobufte greifen baS
SRetall an, ba|er finb bie 23renner, ©ebläfe unb pube»
hörteile lange Jeit gebraud)Sfähig.

Tie genannte $irma hat über 130 Slnlagen itt S3e=

trieb unb befitzt befte Sîeferenzen. TaS JlüffiggaS ru^t
nicht, baher baS ©d)warzwerben ber Terfen ec. auSge»
fcfjloffen.

TaS JlüffiggaS ift ausgezeichnet toorben in:
Sonbon mit ©olbfreuz, ©olb=2RebaiHe unb ©hrenbiplont
SRabrib „
33vüffcl „ „ „ J,

ißariS mit ©oIb=SJtebaille, Tiplont in ©olb unb
©hrenbiplont

Sfubapeft mit ©ilber=9JîebailIe unb ©hrenbiplont
S3ülad) mit ©hrenbiplont.

TaS glüffiggaS ift in allen Kufturftaaten pateutlid)
gefchü^t. SRit ißrofpeft unb SluSfunft bient bereitmifligft
bie ©chweizer. JlüffiggaS»^abrif S. SBolf 31.=©. Jürich-

Zürcher Hantdnale eUKtrteltätswerke.
Ter SSerwaltungSrat ber ©leftrizitätSwerfe beS Kan»

tonS Jürid) gibt feinem an ben KantonSrat gerichteten,
bereits erwähnten ©orfdjlag betreffenb ©rhöhung beS

©runbfapitalS auf 15 SRitlionen ^raufen unb SSewilligung
eines SfetrageS oon 5 SRiltionen f^ranfen für oorzu»
nehmenbe Slauten, fuf'zeffioe nad) Sfebarf, folgenbe nähere
S3egrünbung :

JwecfS SSeftreitung ber Koften oon 33auoerpflic£)t=

ungen hatte ber SSerwaltungSrat unternt 7. Februar um

8t2 Mustr. schwriz. H«t,dw.-Zett«ng („Meisterblatl'i Nr,

verflüssigen und dieses brauchbar zu machen. Nachdem
das Gas den Zubereitungsprozeß durchgemacht hat, wird
es in Stahlflaschen unter einem Druck von 9V—120 KZ
pro abgefangen. Hierdurch findet eine Umsetzung in
den flüssigen Zustand statt, der jedoch sofort nach Auf-
Hebung des hohen Druckes wieder der gasigen Form
Platz gemacht.

Unter den gewöhnlichen Druckgraden der atmosphäri-
scheu Luft ist das Gas trocken und nicht entzündbar.
Flüssiggas enthält keinerlei luftigen Kohlenmonoxyds, Es
besteht in der Hauptsache aus Aethylen und Aethan,
Es explodiert erst bei Mischungen von 4—8"/., Gas.
Daher ist es bedeutend weniger explosiv als städtisches
Gas und noch weniger als das gefährliche Acetylen.
Die Explosionsgefahr erfährt noch eine weitere Vermin-
derung, wenn das Gas 1,027 mal schwerer als Luft
ist. Eine Mischung dieses Gases mit der Luft kann
daher nicht so leicht eintreten. Eine heißere Flamme
läßt sich erzeugen, wenn flüssiges Gas mit Sauerstoff
gemischt wird. Die Temperatur einer Flamme solchen
Gases beträgt 2050° U. Das flüssige Gas hat 15,800
Calorien (Wärme-Einheiten) pro ml Das Acetylen
hat ca. 13,000, das Oelgas etwa 8200, das Stein-
kohlengas ca. 5000, das Luftgas ca. 2900, das Kraft-
gas ca. 700 und das Wassergas ca. 630 Kalorien,

Das unter Druck stehende Flüssiggas geht beim Oeffnen
des Ventils der Versandflasche durch eine enge Kupfer-
rohrleitung als Flüssigkeit in den Kessel, wo es die Gas-
form annimmt, so daß mau ein sofort brauchbares
Leucht-, Koch- und Heiz-G as erhält.

Die Konsumenten dieses Produktes brauchen daher
wie für Acetylen keine Vergasungs- und Reinigungs-
anlage oder wie bei Luftgas einen ziemlich komplizierten
Luftgas-Apparat anzuschaffen. Die Störungen, wie sie bei

solchen kleinen Gasanlagcn immer früher oder später auf-
treten, sind bei Flüssiggas-Anlagen nicht zu befürchten.
Auch fällt bei Anwendung dieses Gases das lästige regel-
mäßige Ausräumen und Reinigen der Apparate bei den

Konsumenten vollständig weg, denn Flüssiggas gibt keine
Abfallprodukte, wie Acetylen zc.

Das Flüssiggas nimmt in Gasform ein Volumen
ein, das ca. 400 mal größer ist als im flüssigen Zu-
stände. Das rasche Ausströmen aus der Gasstasche ist
verbunden mit einem Temperaturabsall, der bis auf 60
bis 70 ° 6 n n ter Null geht.

Eine Flüssiggas-Anlage besteht aus der Versand-
flasche mit dem Flüssiggas, aus einein Gaskessel oder
Gasbehälter (Expansionsraum), an welchem ein Druck-
messer (Manometer) und ein nach außen führendes, ein-
gestelltes Abblase-Ventil sich befindet, serner aus einem

Druckregler zum Regulieren des zur Verbrauchstelle ab-

gehenden Flüssiggasdruckes (dieses System ist genau das-
jenigc, welches seit Jahrzehnten für Waggon-Beleuchtung
zur Verwendung gelangt) und endlich aus dem Leitungs-
netz mit den Brennern,

Das Leitungsnetz wird aus Röhren von geringem
Durchmesser hergestellt. Eine Verstopfung der Röhren
der Gasleitung ist nicht möglich, da kein Waffer oder
Kalkschlamm zc, sich in der Leitung absetzen kann. Das
Flüssiggas ist nicht mit Luft gemischt wie Luftgas, Es
ist ein reines, verflüssigtes Oelgas, gesättigt mit leicht-
flüchtigen Kohlenwasserstoffen,

Eine Gruppenbeleuchtung kann mit Fernzündung von
einer Zentrale aus zum Löschen und Zünden bedient
werden und braucht somit die Anlage fast gar keine

Bedienung, Der Gasverbrauch des Flüssiggases ist sehr

gering, er beträgt für eine Lichtstärke von 50 lllv pro
Stunde ca, 23 ^ oder 17 bei 0° und 760 mm und
von 100 >1Iv 37 A oder 28 Um 1 Wasser von
15° U zum Sieden zu bringen, benötigt es ca, 14 «'

Gas und zum Fortkochen desselben stündlich 22—28 Z
Gas. Das Flüssiggas eignet sich hauptsächlich zur Be-
leuchtung für größere und kleinere Gemeinden, Hotels,
Fabriken, Bahnhöfen, Wohnhäusern, Kurhäusern, Wirt-
schaften, Schlösser, Villas zc,, ferner für Eisenbahn-
waggons und Automobil-Beleuchtung, als Reklame-Be-
leuchtung in Schaufenstern u. dergl., ferner wird es ver-
wendet für Heizung und Kochzwecke, sowie für chemische
und technische Laboratorien zum Löten und Schweißen
und mit Sauerstoff gemischt zum Schneiden von Me-
tallen zc.

Das Flüssiggas kostet Fr. 1.20 per Kg. ab Fabrik
Bassersdorf, demnach die Stahlflasche zu 10 Fr, 12.—.
Für Gemeinden und größere Anlagen kommen Stahl-
zylinder mit ca, 24 ><u Inhalt zum Versand, Der In-
halt einer 10 Kx-Gasflasche genügt, um eine Gasstamme
von 50 11« Lichtstärke im Glühlichtbrenner ca, 430
Stunden zu speisen. Fur dieselbe Lichtstärke gebraucht
ein Petroleum-Rundbrenner 120—130 I Petrol.

Flüssiggas wird in keiner Hinsicht von der Außen-
luft beeinträchtigt und kann beliebig aufgespeichert und
an jeder gewünschten Stelle verwendet werden. Weder
das Gas noch die Verbrennungsprodukte greifen das
Metall an, daher sind die Brenner, Gebläse und Zube-
hörteile lange Zeit gebrauchsfähig.

Die genannte Firma hat über 130 Anlagen in Be-
trieb und besitzt beste Referenzen. Das Flüssiggas rußt
nicht, daher das Schwarzwerden der Decken zc. ausge-
schloffen.

Das Flüssiggas ist ausgezeichnet worden in:
London mit Goldkreuz, Gold-Medaille und Ehrendiplom
Madrid „

„
Paris mit Gold-Medaille, Diplom in Gold und

Ehrendiplom
Budapest mit Silber-Medaille und Ehrendiplom
Bülach mit Ehrendiplom.

Das Flüssiggas ist in allen Kulturstaaten pateuilich
geschützt. Mit Prospekt und Auskunft dient bereitwilligst
die Schweizer, Flüssiggas-Fabrik L, Wolf A.-G, Zürich,

Zürcher hantsnale ClekttMättwerke.
Der Verwaltungsrat der Elektrizitätswerke des Kan-

tons Zürich gibt seinem an den Kantonsrat gerichteten,
bereits erwähnten Vorschlag betreffend Erhöhung des

Grundkapitals auf 15 Millionen Franken und Bewilligung
eines Betrages von 5 Millionen Franken für vorzu-
nehmende Bauten, sukzessive nach Bedarf, folgende nähere
Begründung:

Zwecks Bestreitung der Kosten von Bauverpslicht-
ungen hatte der Verwaltungsrat unterm 7. Februar um
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bie @rinäd)tigung nachgefucfjt, oorläufig ein nerjutsiidjes
^Darlehen bi§ auf 1 ÉRiEion ffranfen auf ^Rechnung be si

®runbfapital§ ber Sîantonëwerfe oon ber ©taa1§faffe

p ergeben. bem ©efudfe roar bemerft worben, einen
tintrag auf eigentliche ©rpfjung be§ ©runbfapitalê
roerbe ber SSerroaltungêrat erft einbringen, roenn ba§
uoEftänbige Sauprojeft unb ber Eoftenooranfcfjtag für
bas» SBafferroerf bei ©gliêau »orliegen. ®ie oerfügbaren
SRittel ber fïantonsroerfe roaren barnalê natjeju oerbraud)t.
®ie ßommiffion für Prüfung be§ ®efd)äft§bericf)te§ ber
Äanton§roerfe, welcher ba§ (Sefud) überroiefen roorben,
fanb, nadfbem bie ffinanzbireftion fid) bereit erllärte,
300,000 ffr. al§ ^Darlehen jur Serfügung p ftelten, e§

fei ba§ gefteEte Krebitbegehren babin p erweitern, baff
e§ atten ©elbbebarf umfaffe, roeldjen bie ^antonêroerîe
in abfetjbarer ßeit, abgefehen nom Sïrebit für ba§

©gliêauer Sauprojeft, benötigen. ®et Serroattung§rat
ftetlte infolgebeffen ein genereEeê, bie 3eit bi§ pm 2lb=

f'ctjlu^ be§ ©efd)äft§jat)re§ 1912/13 umfaffenbeS Sau=

Programm auf. ®abei gelangte er auf bie ©umme non
non ffr. 5,000,000, roeldjer bie ©leftrtzität§roerfe be=

bürfen, um biefenigen ©emeinben mit Strom oerforgen

p tonnen, bie entroeber bereits ©tromfteferungSnerträge
abgefcl)foffen b^ben, ober mit benen Unterbanblungen
im ©ange finb, bie zu Sertrag§abfcf)füffen führen tonnen,
ferner rourbe IHücffidjt genommen auf bie p gewärtigem
ben inbufirietten Sfnfdjlüffe.

3m einzelnen finb bornad) fotgenbe Seträge erforber»
lieb: 1. 3ur Sepbtung non nod) in ber SoEenburtg
begriffenen Sauten, bie bereits im Sloftenooranfct)tag beS

Sauprogramm§ 1909 mit biefen, ba§ erftmatS bewilligte
©runbtapitat überfieigenben Seirägen enthalten ober aufser

Sauprogramm notroenbig geworben roaren, 750,000 ffr.
2. ffür SRaterialien für baS eigene ^nflattationëgefcfjâft,
erftmalige Dotierung ber nieten neuen DrtsbepotS mit
SetriebS= unb Dîeferoematerial 400,000 ffr. ffür bas

Sauprogramm 1910/11 über 40 Ortfchaften: Slraftwerfe
unb Unterwerfe 145,800 $4- fferner Serteilantagen :

Sermebrung beS £ran§formatorenbeftanbe§, 3lusbebnung
beftebenber ;Drt§leiftungen, Hau§anfd)lüffe 2C. 120,000
ffr. ferner Neubauten in ben Sautreifen: Slnbelfingero
©tammbeint 527,500 ffr., Dberlanb 291,200 ffr., ®icl§=
borf=Sülad) 215,000 ffr., Slffoltern 184,000 ffr., ©if)U
werf 63,000 ffr., fDietiton 31,000 ffr. ffür allgemeine
SetriebSeinridjtungen, fföertjeuge, SluSrüftungSgegenftänbe,
SRobiliar 35,000 ffr.- ®a§ Stotat be§ SauprogrammS
1910/11 erreicht barnacb 1,612,500 ffr. 4. ffür
ba§ Sauprogramm 1911/13, umfaffenb bie ©emeinben,
mit benen bie Serltäge in SluSficbt fteben (ca. 30), roer=
ben erforberlicb 1,000,000 ffr. 5. tRüdphlung beS

ÇppotbefaranleibenS ©ibtroert 500,000 ffr. 6. ffür nor*
auSficbtlicbe inbuftrietle unb gewerbliche 2lnfd)tüffe, @r=

fteüung eines §auptlager§ unb Unoorhergefef)ene.§ ffr.
737,000.

®er Setrag non ffr. 5,000,000 wäre ben ©let'trip
tätSroerten nid)t fofort, fonbern futjeffine nad) Sebarf

Joh. Sraber
Eisenkonstruktions -Werkstätte

ïelap&ea WiS3*£©3hes g* WSUflingsrstrass®
Best eingerichtete 1900

Spezsaffabrsk eiserner Formen
für die

———- Silberae Medaille 1906 Mailand. -——
P«t®ntias*Eœi" ©®sp®s®Si»@8iH®s»bs®ss - W«B»sehlei»$«

unb jeweiliger Sereinbarung pr Serfügung p fteEen,
fo bafs ber ©elbbebarf ber tf?anton§werfe bis auf weiteres
au§ ben laufenben SRitteln be§ ©taateS gebeett unb oor=
läufig non ber 2lufnal)me eineê StnleibenS abgefeben wer=
ben tann. ©ine Söfung in biefem ©inne ift nad) ben
bei ber ffinanjbirettion eingepgenen ©rtunbigungen
möglich.

Ucrsdncdcnes.
©in Särcbcn=iprad)tepeniptar. 3n ben Leitungen

finbet man gelegentlich SRitteilungen über ©rö^e unb
SBert aujferorbentlicb ftarter Säume. ®ab e§ auch in
©raubünber. noch foldjer Saumriefen gibt, ift be=

tannt; leiber fleht aber ber SKert nicht immer im rieb«

tigen SerhältniS pr ©rö^e unb ^oljmaffe, weil bie
alten Siefen innerlich oft angefreffen finb. 3'" testen
3abre tarn jeboeb in ben ©emeinbewalbungen non
©il§ jm ©ngabin, alfo in unfern höcbft gelegenen 2Bäl=
bern, ein Särdjenftamm p ffall, ber e§ auch wegen be§

finanziellen @rtrag§ wohl oerbient, erwähnt §u werben;
bas ©rgebniS ber 9lufrüftung ift nämlich folgenbeS:

5,9 nrf ©âgebolj p 70 ffr. ffr. 413.—
ca. 5 m® ©ipfeU, Slft= u. ©tocft)ol§ „ 99.50

Summa 10,9 nrf mit einem ©rtö§ non ffï- 512,50
@§ jeigt bie§ enibent, welche Sebeutung ber ©rjietjung

fchöner Stämme pîommt unb ba^ babei bie Opfer für
eine gute Sßalbpftege fid) reichlich lohnen.

2lnftreichinafrf)iueit. ®ie ©rfe^ung nonSlrbeit, bie bil=
her burd) 2Renfd)enhanb beforgt würbe, burch mechanif'd)e

îlpparate §iebt immer weitere Greife unb erobert fid)
ftetS neue ©ebiete. 2llS für bie Saubranche wichtige
©rfinbung unb med)anifche§ Hilfsmittel bürfen bie Sin--

ftreid)inafd)inen bezeichnet werben, bie non ber 3^wa
S)r. Heffter & ©ie., Duisburg, Serlin 26, Stuttgart
unb ffranîfurt a. SR. geliefert werben, ©iefe SRafchinen
werben nerroenbet zum Slündjen, halten unb 2tnftreichen ooit
SCBänben, beSgleicl)en auch jum ?lbwafchen unb ®eSinfi=
Zieren, ^binfictjtlicï) ber Sauart ift zu unterfd)eiben
Zwifchen ißrehluft= unbißumpenanftreichmafchinen. ©rftere
uerftopfen fid) leidjt, ba wäbrenb ber ©treiefjarbeit fein
Umrühren ber ffarben, ber Äalfmild) ufro. ftattfinbet.
@S foE nadjgeroiefen fein, baff 2lnftreicf)mafd)inen mit
nur einer Schlauchleitung 15 9JJann erfe^en fönnen; ba
inbeffen gewöhnlich zwei Schlauchleitungen fiel) anbringen
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die Ermächtigung nachgesucht, vorläufig ein verzinsliches
Darlehen bis auf 1 Million Franken auf Rechnung des

Grundkapitals der Kantonswerke von der Staatskasse
zu erheben. In dem Gesuche war bemerkt worden, einen
Antrag auf eigentliche Erhöhung des Grundkapitals
werde der Verwaltungsrat erst einbringen, wenn das
vollständige Bauprojekt und der Kostenvoranschlag für
das Wasserwerk bei Eglisau vorliegen. Die verfügbaren
Mittel der Kantonswerke waren damals nahezu verbraucht.
Die Kommission für Prüfung des Geschäftsberichtes der
Kantonswerke, welcher das Gesuch überwiesen worden,
fand, nachdem die Finanzdirektion sich bereit erklärte,
300,000 Fr. als Darlehen zur Verfügung zu stellen, es

sei das gestellte Kreditbegehren dahin zu erweitern, daß
es allen Geldbedarf umfasse, welchen die Kantonswerke
in absehbarer Zeit, abgesehen vom Kredit für das

Eglisauer Bauprojekt, benötigen. Der Verwaltungsrat
stellte infolgedessen ein generelles, die Zeit bis zum Ab-
schluß des Geschäftsjahres 1912/13 umfassendes Bau-
Programm auf. Dabei gelangte er auf die Summe von
von Fr. 5,900,(WO, welcher die Elektrizitätswerke be-

dürfen, um diejenigen Gemeinden mit Strom versorgen
zu können, die entweder bereits Stromlieferungsverträge
abgeschlossen haben, oder mit denen Unterhandlungen
im Gange sind, die zu Vertragsabschlüssen führen können.

Ferner wurde Rücksicht genommen auf die zu gewärtigen-
den industriellen Anschlüsse.

Im einzelnen sind darnach folgende Beträge erforder-
lich: 1. Zur Bezahlung von noch in der Vollendung
begriffenen Bauten, die bereits im Kostenvoranschlag des

Bauprogramms 1909 mit diesen, das erstmals bewilligte
Grundkapital übersteigenden Beträgen enthalten oder außer
Bauprogramm notwendig geworden waren, 750,000 Fr.
2. Für Materialien für das eigene Jnstallationsgeschäst,
erstmalige Dotierung der vielen neuen Ortsdepots mit
Betriebs- und Reseroematerial 400,000 Fr. Für das

Bauprogramm 1910/11 über 40 Ortschaften: Kraftwerke
und Unterwerke 145,800 Fr. Ferner Verteilanlagen:
Vermehrung des Transformatorenbestandes, Ausdehnung
bestehender sOrtsleistungen, Hausanschlüsse ec. 120,000
Fr. Ferner Neubauten in den Baukreisen: Andelfingen-
Stammheim 527,500 Fr., Oberland 291,200 Fr., Diels-
dorf-Bülach 215,000 Fr., Affoltern 184,000 Fr., Sihl-
werk 63,000 Fr Dietikon 31,000 Fr. Für allgemeine
Betriebseinrichtungen, Werkzeuge, Ausrüstungsgegenstände,
Mobiliar 35,000 Fr.- Das Total des Bauprogramms
1910/11 erreicht darnach Fr. 1,612,500 Fr. 4. Für
das Bauprogramm 1911/13, umfassend die Gemeinden,
mit denen die Verträge in Aussicht stehen (ca. 30), wer-
den erforderlich 1,000,000 Fr. 5. Rückzahlung des

Hppothekaranleihens Sihlwerk 500,000 Fr. 6. Für vor-
aussichtliche industrielle und gewerbliche Anschlüsse, Er-
stellung eines Hauptlagers und Unvorhergesehenes Fr.
737,000.

Der Betrag von Fr. 5,000,000 wäre den Elektrizi-
tätswerken nicht sofort, sondern sukzessive nach Bedarf
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und jeweiliger Vereinbarung zur Verfügung zu stellen,
so daß der Geldbedarf der Kantonswerke bis auf weiteres
aus den laufenden Mitteln des Staates gedeckt und vor-
läufig von der Aufnahme eines Anleihens abgesehen wer-
den kann. Eine Lösung in diesem Sinne ist nach den
bei der Finanzdirektion eingezogenen Erkundigungen
möglich.

UmchlêâèNêî.
Ein Lärchen-Prachtexemplar. In den Zeitungen

findet man gelegentlich Mitteilungen über Größe und
Wert außerordentlich starker Bäume. Daß es auch in
Graubünden noch viele solcher Baumriesen gibt, ist be-

konnt; leider steht aber der Wert nicht immer im rich-
tigen Verhältnis zur Größe und Holzmasse, weil die
alten Niesen innerlich oft angefressen sind. Im letzten

Jahre kam jedoch in den Gemeindewaldungen von
Sils jin Engadin, also in unsern höchst gelegenen Wäl-
dern, ein Lärchenstamm zu Fall, der es auch wegen des

finanziellen Ertrags wohl verdient, erwähnt zu werden;
das Ergebnis der Aufrüstung ist nämlich folgendes:

5,9 Sägeholz zu 70 Fr. Fr. 413.—
ca. 5 Gipfel-, Ast- u. Stockholz ----- „ 99.50

Summa 10,9 n^ mit einem Erlös von Fr. 512,50
Es zeigt dies evident, welche Bedeutung der Erziehung

schöner Stämme zukommt und daß dabei die Opfer für
eine gute Waldpflege sich reichlich lohnen.

Anstreichmaschinen. Die Ersetzung von Arbeit, die bis-
her durch Menschenhand besorgt wurde, durch mechanische

Apparate zieht immer weitere Kreise und erobert sich

stets neue Gebiete. Als für die Baubranche wichtige
Erfindung und mechanisches Hilfsmittel dürfen die An-
streichmaschinen bezeichnet werden, die von der Firma
Dr. Heffter öl Cie., Duisburg, Berlin 26, Stuttgart
und Frankfurt a. M. geliefert werden. Diese Maschinen
werden verwendet zum Tünchen, Kalken und Anstreichen von
Wänden, desgleichen auch zum Abwäschen und Desinfi-
zieren. Hinsichtlich der Bauart ist zu unterscheiden
zwischen Preßluft- und Pumpenanstreichmaschinen. Erstere
verstopfen sich leicht, da während der Streicharbeit kein

Umrühren der Farben, der Kalkmilch usw. stattfindet.
Es soll nachgewiesen sein, daß Anstreichmaschinen mit
nur einer Schlauchleitung 15 Mann ersetzen können; da
indessen gewöhnlich zwei Schlauchleitungen sich anbringen
lassen, so kommt die Leistung der Maschine der von 30
Mann gleich. Die Anstreichmaschinen ergeben einen glatten,
einheitlichen und festhaftenden Strich. Den Wänden

in Lisen z. 5WKI.

îààr kanästskl bis M^ kreite

I PAUffpPI'HsMffÄ


	Zürcher Kantonale Elektrizitätswerke

